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Hierauf setzten sie sich hin, aßen — tranken den vergifteten Wein
und starben unter den schrecklichsten Schmerzen. Rings vor den
aufgehäuften Schätzen fand man alle drei todt.

Gott läßt die Bösen hier auf Erden
Oft ihre eig'nen Hsnker werden.

14. Das Lied vom Vater.

Der Vater, der im Himmel wohnt, hat diese weite Welt
für uns gebaut und Sonn' und Mond gar herrlich aufgestellt.
ZI Hat grüne Felder angelegt und weislich hingesät, was Obst
und Koru und Blumen trägt und was die Sense mäht.

Er sieht herunter Nacht und Tag auf seine Kinder all'; er
warnt und lockt im Donnerschlag und in der Nachtigall.

Er schuf nach seinem Liebeshauch, nach seinem Ebenbild, auf
Erden gute Väter auch mit Herzen, fromm und mild.

Die bau'n im großen Gotteshaus sich ihre Hütten an, und
schmücken sie den Kindern aus, so gut ein jeder kann.

Die ziehen Bäum' und Blumen auf, umzäunen grünes Feld
und tragen mancherlei zu Haus' in ihre kleine Welt.

Denn nimmer ist der Väter Brust von treuen Sorgen leer:
das Sorgen wird zu lauter Lust und kommt von oben her.

Gott, dessen Licht auf Meer und Land uns Allen fröhlich
scheint, der hat durch solch ein Herzensband uns allzumal vereint;

Der gab den Vaternamen sich, daß uns von seiner Treu'
der Name schönster ewiglich ein heilig Zeugniß sei.

15. Gott ist die Liebe.

Du bist die Liebe, guter Gott, Durch Gras und Blumen fließt der
Das sagt mir, was ich schau': Quell
Der Morgenstern, das Abeudroth, Mit sanfter Silberflut
Das holde Himmelsblau. Und zeigt, ein Spiegel, klar und hell,

Wie lieb du bist und gut.

Der Vogel singt, von dir genährt, Die Wolke, die das weite Land
Voll Lust auf grünem Ast; Mit reichem Segen tränkt,
Sein frohes Lied uns Menschen lehrt, Auch sie verkündet jene Hand,
Wie du so lieb uns hast. Die alles Gute schenkt.

Der Blumen hundertsarb'ne Pracht Der Regenbogen, der so bunt,
Im Thale weit und breit, So mild und lieblich strahlt,
Die du, du lieber Gott gemacht, Er machet uns die Liebe kund,
Zeigt deine Freundlichkeit. Die ihn so schön gemalt.


